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Das Wichtigste in Kürze 

Betriebliche Aus- und Weiterbildung sind Kernelemente der beruflichen Qualifizierung und 

bieten die Möglichkeit, Beschäftigungspotenziale im Betrieb zu erschließen und zu einer 

nachhaltigen Beschäftigungssicherung beizutragen. Die Ergebnisse des aktuellen IAB-

Betriebspanels zeigen, dass hierbei differenzierte Entwicklungen zu verzeichnen sind und die 

Nutzung der beiden Instrumente in den Betrieben aus unterschiedlichen Motiven erfolgt. 

 

• Die betriebliche Ausbildungsbeteiligung lag 2012 so niedrig wie zuletzt vor neun Jahren. 

Maßgeblich hierfür ist v.a. die gestiegene Anzahl von Betrieben, die keine Ausbildungs-

berechtigung besitzen. Die absolute Zahl an Auszubildenden stieg hingegen an, die Aus-

bildungsintensität der ausbildenden Betriebe nahm somit zu. 

 

• Hierbei bestanden deutliche sektorale Unterschiede: Dienstleistungsbetriebe bilden 

eher wenig, Betriebe des Produzierenden Gewerbe eher viel aus. Die wirtschaftliche La-

ge der Betriebe spielt hingegen keine, die erwarteten Personalprobleme nur eine gerin-

ge Rolle beim Ausbildungsengagement. 

 

• Einen erneuten Anstieg gab es bei der Zahl der neu angebotenen Ausbildungsplätze – 

2012 wurden hochgerechnet mehr Ausbildungsplätze angeboten als in den Jahren zu-

vor. Zugleich gab es einen Rückgang bei den unbesetzten Ausbildungsplätzen – deren 

Zahl ist so niedrig wie zuletzt vor fünf Jahren.  

 

• Stellenbesetzungsprobleme hatten – neben den kleineren Betrieben – vor allem Betrie-

be des Verarbeitenden Gewerbes und solche, die auch bei der Fachkräfterekrutierung 

Probleme haben. 

 

• Die Zahl der erfolgreichen Ausbildungsabschlüsse blieb nahezu konstant, die Übernah-

mequote ging leicht zurück, lag aber noch immer auf einem vergleichsweise hohen Wert 

von 64 Prozent. Die Übernahmebereitschaft steigt hierbei, wenn Betriebe unter Fach-

kräfteengpässen leiden oder mit einer Überalterung der Belegschaft rechnen. 

 

• Die Weiterbildungsbeteiligung lag 2012 bei 58 Prozent und somit ähnlich hoch im Vor-

jahr. Der Anteil der geförderten Beschäftigten ist dagegen nochmals gestiegen, die 

Weiterbildungsquote lag 2012 bei 29 Prozent. 

 

• Vor allem Kleinbetriebe zeigen hier höheres Engagement, aber auch Betriebe, die Per-

sonalprobleme erwarten. Generell sind Weiterbildungsaktivitäten im Dienstleistungs-

sektor weiter verbreitet, im Produzierenden Gewerbe hingegen weniger. 
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Betriebliche Aus- und Weiterbildung – Potenziale und Herausforderungen 

Beschäftigungspotenziale finden sich bei 

unterschiedlichen Beschäftigtengruppen, 

aber auch bei Arbeitskräften, die derzeit 

nicht beschäftigt sind. Zu den Potenzialen, 

die stärker ausgeschöpft werden könnten, 

zählen Frauen, Auszubildenden, ältere Ar-

beitskräfte, Geringqualifizierte, Arbeitslo-

se bzw. Langzeitarbeitslose sowie die stille 

Reserve.  

Aus zwei Gründen besteht hier Hand-

lungsbedarf: Zum einen kann in Branchen 

und Betrieben mit Personal- bzw. Fach-

kräfteengpässen eine höhere Ausschöp-

fung ungenutzter Beschäftigungspotenzia-

le zu einer stärkeren Deckung des Fach-

kräftebedarfs beitragen. Zum anderen 

kann eine bessere Nutzung dieser Poten-

ziale dazu beitragen, sich frühzeitig den 

personalpolitischen Herausforderungen 

des demografischen Wandels zu stellen 

und somit die Wettbewerbsfähigkeit des 

Betriebes zu erhöhen, auch wenn aktuell 

noch keine Engpässe bestehen.  

Dieser Bericht konzentriert sich auf die be-

triebliche Aus- und Weiterbildung als je-

nen zentralen Qualifizierungsstrategien, 

mittels derer die innerbetrieblichen Po-

tenziale erschlossen werden können. Be-

triebe nutzen diese beiden „Strategien“ in 

unterschiedlichem Maße in Abhängigkeit 

von ihren Bedarfen, ihren eigenen finanzi-

ellen und personellen Ressourcen sowie 

von externen Bedingungen (wirtschaftli-

che Entwicklung, Angebot an Ausbil-

dungsbewerbern etc.). Betriebliches Bil-

dungsverhalten ist davon bestimmt, ein 

möglichst optimales Match dieser Fakto-

ren zu erreichen, um daraus den größten 

individuellen Nutzen zu generieren.  

Der erste und zweite Teil des Berichts be-

schäftigen sich mit der Frage, ob und wel-

che Betriebe das Beschäftigungspotenzial 

von Auszubildenden nutzen. Die Ausbil-

dung bietet den Vorteil, die Qualifikatio-

nen der Auszubildenden passgenau auf 

den Bedarf des Betriebes hin auszurichten. 

Allerdings ist bei der Nutzung des Potenzi-

als der Auszubildenden zu berücksichti-

gen, dass sich das Angebot an potenziellen 

Auszubildenden quantitativ in der Zukunft 

verringert und die Marktgewichte sich 

entsprechend verschieben. Darüber hin-

aus ist anzumerken, dass Auszubildende 

nicht in allen Bereichen eingesetzt werden 

können, in denen Fachkräftebedarf be-

steht, da einige Tätigkeiten eine akademi-

sche Qualifizierung erfordern.  

Auf Basis des IAB-Betriebspanels lässt sich 

die Nutzung des Potenzials der Auszubil-

denden anhand zentraler Indikatoren er-

fassen. Zur Analyse der nachhaltigen per-

sonalwirtschaftlichen Strategien in Bezug 

auf die Nutzung des Potenzials der Auszu-

bildenden können  

• die Ausbildungsbeteiligung und die 

Ausbildungsintensität der Betriebe, 

• die angebotenen und besetzten Ausbil-

dungsstellen sowie die erfolgreichen 

Ausbildungsabschlüsse und betriebli-

chen Übernahmen der Absolventen 

herangezogen werden. Hierbei wird analy-

siert, durch welche strukturellen Differen-

zen sich diese Betriebe unterscheiden 

bzw. welche betrieblichen Merkmale die 

Ausschöpfung des Potenzials von Auszu-

bildenden eher begünstigen oder hem-

men. Dazu wird der Zusammenhang zwi-

schen der Ausbildung und der Betriebs-

größe, dem Wirtschaftszweig, und der 

wirtschaftlichen Lage der Betriebe unter-

sucht. Zudem gehen wir der Frage nach, 

ob sich personalpolitische Probleme wie 

unbesetzte Fachkräftestellen, Überalte-

rung, Personalmangel oder ein hoher 
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Wettbewerbsdruck auf die Ausbildungsak-

tivitäten der Betriebe auswirken.  

Analog hierzu widmet sich der dritte Teil 

des Reports der betrieblichen Weiterbil-

dung. Diese ist vor dem Hintergrund des 

Rückgangs an Arbeitskräften ein Schlüssel 

zur Sicherstellung einer langfristigen Be-

schäftigungsfähigkeit, bietet den Betrie-

ben aber auch schon heute die Möglich-

keit, mittels Anpassungsqualifizierungen 

und höherwertiger Nachqualifizierung zur 

Nutzung der betrieblichen Qualifizie-

rungspotenziale beizutragen.  

Zur Bestimmung des betrieblichen 

Weiterbildungsverhaltens erfolgt eine Be-

rücksichtigung der folgenden Indikatoren: 

• die Weiterbildungsbeteiligung der Be-

triebe, und  

• deren Weiterbildungsintensität. 

Für die genannten Faktoren werden - ne-

ben den Veränderungen im Zeitverlauf - 

Differenzierungen nach den genannten 

strukturellen Faktoren vorgenommen, um 

deren Effekte erfassen zu können.  

Die mit den Daten skizzierten vergange-

nen Entwicklungen und erwarteten Trends 

bieten Ansatzpunkte für die Optimierung 

von Aus- und Weiterbildung in hessischen 

Betrieben und stellen damit eine wichtige 

Säule dar, um ungenutzte Potenziale zu 

identifizieren und zukünftige Fachkräfte-

bedarfe zu decken.  
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Ausbildungsbeteiligung und Ausbildungsintensität 
 

Die Auszubildenden stellen eine bedeu-

tende Beschäftigungsgruppe dar, deren 

Potenzial nicht nur zur Deckung der Fach-

kräftenachfrage, sondern auch zur Verjün-

gung der Belegschaft, zur Steigerung der 

betrieblichen Attraktivität sowie zur Erhö-

hung der Wettbewerbsfähigkeit genutzt 

werden kann.  

Um zu eruieren, in welchen Bereichen 

noch ungenutzte Potenziale bestehen, 

bzw. welche Betriebe die Potenziale be-

reits ausschöpfen, wird zunächst ein 

Überblick über den Stand und die Entwick-

lung der Ausbildungsbeteiligung und der 

Ausbildungsintensität in Hessen gegeben 

und anschließend untersucht, welche 

Merkmale Betriebe aufweisen, die das Po-

tenzial der Auszubildenden auf verschie-

dene Weise nutzen bzw. unzureichend 

ausschöpfen.  

Im Folgenden gehen wir daher der Frage 

nach, wie es den hessischen Betrieben ge-

lingt, eine den eigenen Bedarfen entspre-

chende Ausbildungsleistung zu erbringen. 

Als Indikatoren werden hierfür die Ausbil-

dungsbeteiligung (wie viele Betriebe bil-

den aus?) und die Ausbildungsintensität 

(wie viele Personen werden ausgebildet?) 

herangezogen und deren Entwicklung im 

Verlauf der vergangenen 11 Jahre nachge-

zeichnet. Im ersten Fall geht es um die 

grundsätzliche Frage, ob ein Betrieb erst-

malig (oder erneut) ausbildet, im zweiten 

Fall um die Ausbildungsintensität. An-

schließend wird versucht zu klären, wel-

che Differenzen beim Ausbildungsenga-

gement zwischen den Betrieben bestehen 

und ob diese eher strukturell bedingt sind 

oder auf spezifischen Personalproblemen 

beruhen.  

 

Ausbildungsbeteiligung in Hessen sinkt erneut 

Die Ausbildungsbeteiligung lag 2012 in 

Hessen bei nur noch 29 Prozent ausbil-

dender Betriebe nach der Definition des 

IAB-Betriebspanels (siehe Methodische 

Anmerkungen). Dies ist ein Rückgang um 

sechs Prozentpunkte gegenüber dem 

Höchststand des Jahres 2008. Auch wenn 

zu Anfang des Jahrzehnts die Ausbildungs-

beteiligung schon einmal auf einem ähn-

lich niedrigen Stand lag wie aktuell, ist dies 

unter dem Aspekt der Fachkräftesicherung 

und Nachwuchsrekrutierung ein wenig er-

freulicher Befund.  

Inwieweit dieser Rückzug aus der Ausbil-

dung bereits als Reaktion auf die Proble-

me der Betriebe gesehen werden kann, 

geeignete Auszubildende zu bekommen, 

lässt sich nicht restlos klären. Einen Hin-

weis hierauf bietet jedoch der Blick auf 

das ungenutzte Potenzial: 32 Prozent der 

hessischen Betriebe haben die Berechti-

gung zu einer betrieblichen Ausbildung, 

nutzen diese aber nicht. Dies ist im lang-

jährigen Vergleich zwar ein eher hoher 

Wert, stellt aber in der jüngeren Vergan-

genheit keine Besonderheit dar. Mit ande-

ren Worten: Der Rückgang der Ausbil-

dungsbeteiligung ist weniger den Betrie-

ben zuzuschreiben, die die Ausbildungsbe-

rechtigung brach liegen lässt, als vielmehr 

dem höheren Anteil an Betrieben, die 

nicht ausbilden können. Schwierigkeiten 

bei der Rekrutierung geeigneter Jugendli-
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cher dürften hier weniger maßgeblich sein.

 

Abb. 1: Ausbildungsberechtigung und Ausbildungsbeteiligung hessischer Betriebe 2001-2012, An-
gaben in Prozent 

 
Quelle: IAB-Betriebspanel 2001-2012 

 

Dienstleister bilden seltener aus – Betriebe ohne Personalprobleme auch 

Im Jahr 2012 bestanden – wie auch schon 

in der Vergangenheit - zwischen den ein-

zelnen Wirtschaftssektoren deutliche Un-

terschiede bezüglich der Ausbildungsbe-

teiligung. Unter den Dienstleistungsbe-

trieben liegt der Anteil ausbildender Be-

triebe bei weniger als einem Viertel, im 

Produzierenden Gewerbe dagegen bilden 

vier von zehn Betrieben aus.  

Eine exakte langfristige Betrachtung der 

Veränderungen kann aufgrund des Wech-

sels der Wirtschaftszweig-Systematik nach 

dem Jahr 2008 nicht ausgewiesen werden, 

punktuelle Vergleiche zeigen jedoch, dass 

sich strukturell keine wesentlichen Verän-

derungen der sektoralen Ausbildungsbe-

teiligung ergeben haben – die Verände-

rungen betreffen alle Sektoren in ähnli-

chem Maße, die Abstände bleiben relativ 

konstant. Mit anderen Worten: Die Aus-

bildungsbeteiligung ist in hohem Maße 

strukturell bedingt. 

Unter dem Aspekt der Fachkräftesiche-

rung und Nachwuchsrekrutierung ist je-

doch zusätzlich interessant, ob die Ausbil-

dungsbeteiligung bei den Betrieben, die in 

aktuell oder naher Zukunft mit ungedeck-

ten Fachkräftebedarfen oder anderen Per-

sonalproblemen rechnen, höher liegt als 

der Durchschnitt aller Betriebe.  

Tatsächlich ist die Ausbildungsbeteiligung 

in diesen Betrieben deutlich höher: 39 

Prozent aller Betriebe, die derzeit offene 

Stellen für Fachkräfte nicht besetzen kön-

nen, bilden aus; bei Betrieben, die mit ei-

ner Überalterung der Belegschaft oder ge-

nerellem Personalmangel rechnen, liegt 

der Anteil noch etwas höher. Es liegt nahe, 

dieses höhere Engagement als Reaktion 

auf die bestehenden oder erwarteten 
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Probleme zu interpretieren, zumal nur 20 

Prozent der Betriebe, die keine Probleme 

erwarten, ausbilden. Einschränkend ist je-

doch anzumerken, dass hier z.T. ein Grö-

ßeneffekt maßgeblich ist, da Großbetrie-

be, die nahezu alle ausbilden, auch häufi-

ger punktuelle Probleme melden; zudem 

ist nicht sicher, ob die ausbildenden Be-

triebe gegenüber anstehenden personal-

politischen Herausforderungen sensibler 

sind und diese früher antizipieren.  

 

Abb. 2: Ausbildungsbeteiligung in Hessen 2012 nach Personalproblemen und aggregierten Wirt-
schaftszweigen, Angaben in Prozent 

  

Quelle: IAB-Betriebspanel 2012, eigene Berechnungen 

 

Zahl der Auszubildenden steigt wieder an

Der Rückgang der Zahl ausbildender Be-

triebe lässt erwarten, dass auch die Zahl 

der Auszubildenden rückläufig ist. Dies ist 

jedoch nicht der Fall: Im Jahr 2012 stieg 

die Zahl der in Hessen beschäftigten Aus-

zubildenden laut IAB-Betriebspanel um 3,4 

Prozent an. Nachdem aufgrund des letzt-

jährigen Rückgangs der Zahl der Auszubil-

denden gemutmaßt wurde, dass der 

Rückgang an geeigneten Bewerbern be-

reits spürbar wird, sind aktuell weniger 

Anzeichen für eine Verschiebung der Ge-

wichte aus dem Ausbildungsmarkt zu be-

obachten - die ausbildenden Betriebe 

konnten ihre Ausbildungsintensität dem-

nach sogar steigern.  

Ein allgemeiner Rückgang der Zahl der 

Auszubildenden ist hierbei in den letzten 

12 Jahren ebenso wenig zu beobachten 

wie ein Zuwachs. Anfang des Jahrzehnts 

lag sie zwar z.T. noch deutlich höher, gin-

gen in der Folge dann aber zurück, um in 

den Jahren 2007 und 2008 wieder anzu-

steigen. Ein genereller Trend lässt sich 

demnach nicht festmachen, vielmehr 

scheint es jahresbedingte Schwankungen 

zu geben, die sich längerfristig eher nivel-

lieren. 

40

23

39

40

43

40

20

0 5 10 15 20 25 30 35 40 45 50

Produzierendes Gewerbe

Dienstleistungen

aktuell unbesetzte FK-Stellen

Probleme bei FK-Stellen erwartet

Personalmangel erwartet

Überalterung erwartet

keine Personalprobleme erwartet



Nutzung der Potenziale betrieblicher Aus- und Weiterbildung in Hessen 8 

 

Hessische Ausbildungsquote bleibt konstant niedrig 

Neben der Frage, ob ein Betrieb sich 

überhaupt an der Ausbildung beteiligt, ist 

unter dem Aspekt der Ausschöpfung der 

Potenziale von noch höherer Bedeutung, 

wie viel ausgebildet wird. Ausbildungsquo-

ten messen den Anteil der Auszubilden-

den an den sozialversicherungspflichtig 

Beschäftigten, wobei alle Betriebe, also 

auch Betriebe ohne Auszubildende heran-

gezogen werden.  

Da sich parallel zur Zahl der Auszubilden-

den auch die Beschäftigtenzahl zwischen 

2011 und 2012 erhöhte, ist die Ausbil-

dungsquote in Hessen gegenüber dem 

vergangenen Jahr konstant geblieben. Sie 

liegt weiterhin bei 4,6 Prozent und somit 

auf dem niedrigsten Stand der letzten 12 

Jahre. Zudem liegt Hessen – wie in allen 

Jahren zuvor - deutlich unter dem west-

deutschen Durchschnitt.  

 

Abb. 3: Ausbildungsquoten in Hessen und Westdeutschland 2000-2012, Angaben in Prozent 

 
 Quelle: IAB-Betriebspanel 2000- 2012, eigene Berechnungen 

 

Ausbildungsquote wird von Personalproblemen kaum berührt 

Maßgeblich hierfür kann der höhere 

Dienstleistungsanteil in Hessens Wirt-

schaft sein, denn im Dienstleistungsbe-

reich ist traditionell eine niedrige Zahl an 

Auszubildenden beschäftigt. Das Bauge-

werbe hingegen nimmt auch 2012 die 

Spitzenposition bei der Ausbildungsinten-

sität ein: Mehr als jeder zehnte Beschäftig-

te im Baugewerbe ist ein Auszubildender, 

weshalb die Ausbildungsquote im Produ-

zierenden Gewerbe höher liegt als der 

Durchschnitt der Betriebe.  

Ebenfalls trifft dies auf die Kleinst- und 

Kleinbetriebe zu, in denen überdurch-

schnittlich viele Auszubildende beschäftigt 

sind. Ob ein Betrieb damit rechnet, in Zu-

kunft Probleme bei der Besetzung von 

Fachkräftestellen zu bekommen, hat hin-

gegen keine Auswirkungen auf die Ausbil-

dungsquote; umgekehrt zeigen auch Be-
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triebe, die mit gar keinen Personalprob-

lemen rechnen, keine Besonderheiten 

beim Umfang der Beschäftigung Auszubil-

dender.  

Anders sieht dies bei den Betrieben aus, 

die bereits heute Probleme bei der Beset-

zung von Fachkräftestellen haben: Diese 

zeigen jedoch kein überdurchschnittliches 

Engagement, sondern weisen im Gegenteil 

eine geringere Ausbildungsquote auf als 

der Durchschnitt der hessischen Betriebe.  

 

 

Abb. 4: Ausbildungsquoten nach unterschiedlichen Betriebsmerkmalen in Hessen 2012, Angaben in 
Prozent 

 
 Quelle: IAB-Betriebspanel 2012, eigene Berechnungen 

 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, 

dass Ausbildungsbeteiligung und Ausbil-

dungsquote nur recht wenig zwischen Be-

trieben mit und ohne Personalprobleme 

variieren. Die maßgeblichen Faktoren, die 

auf das generelle Ausbildungsengagement 

und die Ausschöpfung der Potenziale ein-

wirken, sind eher struktureller Natur.  
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Angebotene Ausbildungsplätze und Übernahmen  
 

Zur Bestimmung des betrieblichen Ausbil-

dungsverhaltens existieren weitere Indika-

toren. Von Interesse ist zum einen, ob der 

Betrieb neue Ausbildungsstellen angebo-

ten hat und ob diese Plätze besetzt wer-

den konnten, und zum anderen, ob die 

Auszubildenden nach erfolgreicher Prü-

fung in den Betrieb übernommen werden.  

Beides lässt unter Umständen Rückschlüs-

se darauf zu, ob Betriebe die Potenziale 

nutzen, mittels der Ausbildung mögliche 

Fachkräfteengpässe antizipieren, oder 

aber ihre Ausbildungsaktivitäten nach kon-

junkturellen oder anderen strukturellen 

Maßgaben planen. Auch für diese Themen 

ist daher von Interesse, ob es strukturelle, 

ökonomische oder personalpolitische Ein-

flüsse auf das betriebliche Verhalten gibt. 

 

Angebot von Ausbildungsplätzen steigt weiter an

Die absolute Zahl an Auszubildenden 

nahm, wie oben beschrieben, 2012 zu. 

Analog entwickelte sich die Zahl der ange-

botenen Stellen: Im Jahr 2012 boten die 

hessischen Betriebe hochgerechnet etwa 

56.300 Ausbildungsstellen nach der Defini-

tion des Panels an, was einen Zuwachs 

binnen Jahresfrist um fast 2.400 Stellen 

und zugleich das höchste Angebot der Pa-

nelbeobachtung bedeutet. 

 

Abb. 5: Angebotene Ausbildungsplätze in Hessen 2002-2012, hochgerechnete absolute Zahlen (ge-
rundet) 

 
Quelle: IAB-Betriebspanel 2002 - 2012, eigene Berechnungen 
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Nachdem bereits im Vorjahr in Relation zu 

den in den Jahren zuvor üblicherweise be-

obachteten Werten sehr viele Plätze an-

geboten wurden, lässt dies den Schluss zu, 

dass die Betriebe eine größere Bereit-

schaft zeigen, in die Ausbildung eigener 

Fachkräfte zu investieren, um den Heraus-

forderungen des demografischen Wandels 

zu begegnen. 

 

Anteil unbesetzter Ausbildungsplätze geht deutlich zurück

Ein zentraler Indikator für die betriebli-

chen Schwierigkeiten, geeignete Auszubil-

dende zu finden, ist die Zahl der unbesetzt 

bleibenden Ausbildungsplätze. Im IAB-

Betriebspanel lag diese Besetzungsquote 

in der Vergangenheit zumeist bei etwa 90 

Prozent, d.h. dass neun von zehn Ausbil-

dungsstellen in Hessen besetzt werden 

konnten. In den Jahren 2010 und 2011 fiel 

dieser Wert jedoch auf nur noch etwa 83 

Prozent, was zu der Vermutung führte, 

dass hier bereits ein Rückgang an geeigne-

ten Bewerbern maßgeblich ist.  

 

Abb. 6: Differenz zwischen angebotenen und besetzten Ausbildungsplätze in Hessen 2002-2012 
(hochgerechnete absolute Zahlen, gerundet) 

 
Quelle: IAB-Betriebspanel 2002-2012, eigene Berechnungen 
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Wenig unbesetzte Ausbildungsstellen in Dienstleistungs- und Großbetrieben 

Besonders geringe Probleme, Auszubil-

dende zu finden, hatten hierbei die Groß-

betriebe, die für rund 95 Prozent ihrer 

Ausbildungsplätze geeignete Bewerber 

fanden. Noch weniger Besetzungslücken 

gab es im Dienstleistungsbereich, vor al-

lem im Sektor der wirtschaftsnahen und 

wissenschaftlichen Dienstleistungen: Hier 

blieb nur etwa jeder fünfzigste Ausbil-

dungsplatz unbesetzt.  

Umgekehrt bestehen bei den Betrieben 

mit weniger als 10 Beschäftigten nach wie 

vor größere Schwierigkeiten, die angebo-

tenen Stellen zu besetzen, denn für fast 

jede fünfte Stelle konnte kein passender 

Bewerber gefunden werden. 

 

Abb. 7: Anteil unbesetzter an angebotenen Ausbildungsplätzen in Hessen nach verschiedenen Be-
triebsmerkmalen 2012, Angaben in Prozent 

 
Quelle: IAB-Betriebspanel 2012, eigene Berechnungen 
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Zahl der Abschlüsse bleibt konstant 

Hessenweit haben 2012 hochgerechnet 

etwa 35.900 Personen ihre Ausbildung er-

folgreich beendet, was einen leichten Zu-

wachs gegenüber dem Vorjahr darstellt. 

Im langjährigen Vergleich ist dies ein leicht 

unterdurchschnittlicher Wert, lediglich in 

den Jahren 2008 und 2009 lag die 

Absolventenzahl niedriger.  

 

Abb. 8: Erfolgreiche Ausbildungsabschlüsse in Hessen 2001-2012, hochgerechnete absolute Zahlen 
(gerundet) 

 
Quelle: IAB-Betriebspanel 2001-2012, eigene Berechnungen 
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Ausschöpfung des Beschäftigungspotenzi-

als der eigenen Ausbildungsabsolventen 

einen Schlüssel zur nachhaltigen Fachkräf-

tesicherung liefert.  

Vor diesem Hintergrund sind die 64 Pro-

zent aller Absolventen, die von ihren Be-

trieben übernommen wurden, als guter 

Wert zu sehen, wenn auch der letztjährige 

Höchststand nicht ganz erreicht wurde. In 

absoluten Zahlen wurden 2012 von den 

ca. 35.900 Personen, die ihre Ausbildung 

erfolgreich abschlossen, hochgerechnet 

etwa 23.000 nach ihrer Ausbildung in den 

Betrieb übernommen.  

 

Abb. 9: Übernahmequoten in Hessen 2001-2012, Angaben in Prozent 

 
Quelle: IAB-Betriebspanel 2001-2012, eigene Berechnungen 
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Betrieben, die mit einer Überalterung ih-

rer Belegschaft rechnen, 77 Prozent aller 

Absolventen übernommen, die Auszubil-

denden sind demnach ein wichtiger Bau-

stein zur Dämpfung eines erwarteten 

Problems. Ebenfalls überdurchschnittlich, 

wenn auch etwas niedriger liegt die Über-

nahmequote bei den Betrieben, die aktuell 

schon Besetzungsprobleme im Fachkräf-

tebereich haben – statt der externen wird 

somit die interne Nachwuchsrekrutierung 

präferiert.  

 

Abb. 10: Übernahmequoten in Hessen 2012 nach ausgewählten Betriebsmerkmalen, Angaben in 
Prozent 

 
Quelle: IAB-Betriebspanel 2012, eigene Berechnungen 
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Betriebliche Weiterbildung 
 

Im letzten Jahr konnte erstmals beobach-

tet werden, dass eine Mehrheit der hessi-

schen Betriebe Weiterbildung gefördert 

oder finanziert hat (vgl. Nüchter/Larsen 

2012). Dies unterstreicht den hohen Stel-

lenwert, den die betriebliche Weiterbil-

dung mittlerweile besitzt, wobei sowohl 

der Beitrag zur Beschäftigtenbindung und 

betrieblichen Fachkräftesicherung einer-

seits als auch die Anforderung, Qualifikati-

onen passgenau und flexibel zu vermitteln 

andererseits maßgeblich für die steigende 

Bereitschaft der Betriebe ist, in Weiterbil-

dungsmaßnahmen zu investieren.  

Im folgenden wird daher zunächst der 

Frage nachgegangen, ob sich die steigende 

Bedeutung, die die Weiterbildung aus 

Sicht der Betriebe hat, auch in einer Zu-

nahme entsprechender betrieblicher 

Weiterbildungsbeteiligung (wie viele Be-

triebe fördern Weiterbildungsmaßnah-

men?) und Weiterbildungsintensität (wie 

viele Beschäftigte werden gefördert?) ab-

bildet. Anschließend wird versucht zu klä-

ren, ob sich das betriebliche Engagement 

eher aus strukturellen Faktoren wie den 

Branchen und der Betriebsgröße oder aus 

den individuellen personalpolitischen Her-

ausforderungen der Betriebe erklären 

lässt. 

 

Anteil weiterbildender Betriebe bleibt in Hessen auf hohem Niveau 

Der Trend zu einer höheren Weiterbil-

dungsbeteiligung erfuhr im Jahr 2011 eine 

massive Verstärkung, denn rund 59 Pro-

zent aller hessischen Betriebe förderten 

Weiterbildungsmaßnahmen, was eine Zu-

nahme um 12 Prozentpunkte gegenüber 

dem Jahr 2009 darstellt.  

 

Abb. 11: Anteil von Betrieben, die Weiterbildungsmaßnahmen fördern, an allen Betrieben in Hes-
sen und Westdeutschland jeweils 1. Halbjahr 2001-2012, Angaben in Prozent 

 
Quelle: IAB-Betriebspanel 2001 -2012, eigene Berechnungen 
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Wenig überraschend ist, dass nun kein 

weiterer Anstieg, sondern eine Konsolidie-

rung der Weiterbildungsbeteiligung auf 

hohem Niveau zu beobachten ist: Rund 58 

Prozent der hessischen Betriebe förderten 

im ersten Halbjahr 2012 Weiterbildungs-

maßnahmen. 

Diese „betriebliche Weiterbildungsquote“ 

liegt in Hessen auch in diesem Jahr, wie 

schon in der Vergangenheit, etwas höher 

als in Westdeutschland, was vor allem mit 

dem etwas höheren Anteil an Dienstleis-

tungsbetrieben in Hessen begründet wer-

den kann.  

 

Öffentliche Verwaltung ist aktiv – Betriebe mit Fachkräfteproblemen auch 

Beim Blick auf die Unterschiede, die in der 

Weiterbildungsbeteiligung zwischen un-

terschiedlichen Betrieben bestehen, fin-

den sich einige erwartbare Befunde. So 

steigt der Anteil der Betriebe, die Weiter-

bildung fördern, mit der Größe der Betrie-

be kontinuierlich an. Auch bei den einzel-

nen Wirtschaftszweigen finden sich be-

kannte Muster: Während in der Produkti-

on (Bau- und Verarbeitendes Gewerbe) 

stärker auf betriebliche Ausbildung gesetzt 

wird, setzen im Dienstleistungsbereich 

sowie vor allem der Öffentlichen Verwal-

tung überdurchschnittlich viele Betriebe 

Weiterbildung als Qualifizierungsmaß-

nahme ein. Nur noch rund jeder siebte Be-

trieb dieses Sektors förderte im ersten 

Halbjahr 2012 keinerlei Weiterbildung.  

 

Abb. 12: Förderung von Weiterbildungsmaßnahmen nach ausgewählten Wirtschaftszweigen und 
Personalproblemen in Hessen 1. Halbjahr 2012, Angaben in Prozent  

 
Quelle: IAB-Betriebspanel 2012, eigene Berechnungen 

 

Ebenfalls deutlich aktiver als der Durch-

schnitt sind die Betriebe, die aktuell oder 

zukünftig Personalprobleme haben. Die 

Weiterbildungsbeteiligung von Betrieben, 

85

44

70

69

71

80

50

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90

Öffentliche Verwaltung/Org. o. Erwerbszw

Baugewerbe

aktuell unbesetzte FK-Stellen

Probleme bei FK-Stellen erwartet

Personalmangel erwartet

hoher Weiterbildungsbedarf erwartet

keine Personalprobleme erwartet



Nutzung der Potenziale betrieblicher Aus- und Weiterbildung in Hessen 18 

 

 

die bereits heute Fachkräftestellen nicht 

besetzen können, liegt bei 70 Prozent; 

ähnlich hoch ist sie bei Betrieben, die zu-

künftig mit Stellenbesetzungsproblemen 

oder generellem Personalmangel rechnen.  

Dass hier tatsächlich Unterschiede beste-

hen, zeigt auch der mit 50 Prozent unter-

durchschnittliche Anteil von weiterbilden-

den Betrieben unter jenen aus, die keine 

Personalprobleme erwarten. Ob hier ein 

kausaler Zusammenhang besteht, Betriebe 

also weiterbilden, da sie mit Problemen 

rechnen, lässt sich mittels der Daten nicht 

klären. Ohnehin sollte dies nicht überin-

terpretiert werden, denn die Anzahl der 

fördernden Betriebe gibt noch keine Aus-

kunft über die Zahl der geförderten Be-

schäftigten. So kann ein Großbetrieb, der 

einzelne Beschäftigte fördert, Personal-

probleme in einem ganz anderen Bereich 

haben, weshalb ein Zusammenhang nicht 

immer gegeben sein muss. 

 

Anteil geförderter Beschäftigter in der Weiterbildung steigt weiter 

Um die Bedeutung der betrieblichen Wei-

terbildung zu analysieren, ist es daher 

wichtig, die Zahl der hiervon profitieren-

den Beschäftigten in die Betrachtung mit 

einzubeziehen. 

Auch hier ist jedoch ein deutlicher Zu-

wachs zu verzeichnen: Im 1. Halbjahr 2012 

wurden hochgerechnet ca. 838.000 Be-

schäftigte durch betriebliche Weiterbil-

dungsmaßnahmen gefördert, dies ent-

spricht einer Weiterbildungsquote von 

29,2 Prozent. Dies bedeutet nicht nur ei-

nen Zuwachs um knapp zwei Prozentpunk-

te gegenüber dem Vorjahr, sondern es ist 

die höchste Weiterbildungsquote seit Be-

ginn der Panelbeobachtung in Hessen.  

 

Abb. 13: Anteil geförderter Beschäftigter an allen Beschäftigten in Hessen jeweils 1. Halbjahr 2001-
2012, Angaben in Prozent 

 
Quelle: IAB-Betriebspanel 2001- 2012, eigene Berechnungen 
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Beschäftigte in Kleinbetrieben werden häufiger weitergebildet

Dass zwar der Anteil der weiterbildenden 

Betriebe mit steigender Betriebsgröße zu-

nimmt, nicht aber die Weiterbildungsquo-

te, d.h. der Anteil der Beschäftigten, konn-

te wie bereits in den Vorjahren beobach-

tet werden: Die relativ größte Wahr-

scheinlichkeit, in den Genuss einer Wei-

terbildung zu kommen, besteht für Be-

schäftigte in Kleinst- und vor allem Klein-

betrieben. Dort werden über 37 Prozent 

der Beschäftigten gefördert, in den hessi-

schen Großbetrieben hingegen nur knapp 

jeder Vierte. Dies Ergebnis zeigt, dass die 

Weiterbildungsbedarfe in den kleineren 

Betrieben bei anteilig mehr Beschäftigten 

bestehen – wobei auch die vielfältigen 

Unterstützungsmaßnahmen seitens von 

Politik und Verbänden (Qualifizierungsbe-

auftragte, Informationssysteme, finanziel-

le Anreize etc.) von Bedeutung sein kön-

nen -, während größere Betriebe selekti-

ver qualifizieren.  

 

Abb. 14: Anteil geförderter Beschäftigter an allen Beschäftigten nach Betriebsgrößen in Hessen 1. 
Halbjahr 2012, Angaben in Prozent 

 
Quelle: IAB-Betriebspanel 2012, eigene Berechnungen 
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nichts anderes bedeutet, als dass dort 

zwar viele Betriebe grundsätzlich Maß-

nahmen fördern, aber nur relativ wenig 

Beschäftigte hiervon profitieren. 

 

Abb. 15: Anteil geförderter Beschäftigter an allen Beschäftigten nach Wirtschaftszweigen in Hessen 
1. Halbjahr 2012, Angaben in Prozent 

 
Quelle: IAB-Betriebspanel 2012, eigene Berechnungen 
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sichts der geringen Streuung der Weiter-

bildungsintensität als recht deutlicher Un-

terschied gesehen werden kann. 

Auch hier ist nicht restlos zu klären, ob die 

Weiterbildungsaktivitäten bereits Reakti-

on auf bestehende oder erwartete Fach-

kräfteengpässe sind. In jedem Fall lässt 

sich festhalten, dass Betriebe, die im Qua-

lifizierungsbereich überdurchschnittlich 

aktiv sind, häufiger Probleme haben, ihren 

Bedarf an qualifizierten Arbeitskräften zu 

decken.
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Abb. 16: Anteil geförderter Beschäftigter an allen Beschäftigten nach Personalproblemen in Hessen 
1. Halbjahr 2012, Angaben in Prozent 

 
Quelle: IAB-Betriebspanel 2012, eigene Berechnungen 
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Überblick: Wer nutzt die Potenziale? 

Eingangs wurde als eine Leitfrage formu-

liert, ob sich die Nutzung der Potenziale 

von betrieblicher Aus- und Weiterbildung 

zwischen den Betrieben unterscheidet und 

welche Faktoren hierfür maßgeblich sind. 

In Frage kamen, neben strukturellen Grö-

ßen wie der Betriebsgröße und dem Wirt-

schaftszweig, vor allem personalpolitische 

Probleme wie unbesetzte Fachkräftestel-

len, Überalterung und Personalmangel. 

Geprüft wurde aber auch, ob die wirt-

schaftliche Lage der Betriebe das Verhal-

ten beeinflusst.  

Letzteres ist eher nicht der Fall. Ob und 

wie viel Betriebe aus- und weiterbilden, ob 

sie Probleme bei der Rekrutierung von Ju-

gendlichen haben, oder ihre Absolventen 

übernehmen, wird nach Lage der Daten 

kaum davon beeinflusst, ob sie einen ho-

hen Wettbewerbsdruck verspüren oder 

aber mit steigendem Geschäftsvolumen 

rechnen. Entscheidungen zur Aus- und 

Weiterbildung werden demnach weitge-

hend unabhängig von der aktuellen öko-

nomischen Situation getroffen, wobei Be-

triebe mit einer positiven Geschäftserwar-

tung in der vorliegenden Untersuchung 

zumindest eine etwas höhere Ausbil-

dungsintensität und Übernahmebereit-

schaft zeigen.  

Deutlich stärker wirken sich hingegen per-

sonalpolitische Probleme aus. Wie auch zu 

erwarten war, zeigen Betriebe, in denen 

aktuell Fachkräfteengpässe bestehen, ein 

erhöhtes Aus- und Weiterbildungsenga-

gement, was nahelegt, dass dies auch zur 

Kompensation der bestehenden Stellen-

besetzungsprobleme geschieht. Allein die 

Intensität der Ausbildung ist bei diesen Be-

trieben unterdurchschnittlich, was auf de-

ren generelle Schwierigkeiten bei der Rek-

rutierung von externem Personal verweist. 

Tab. 1: Betriebsmerkmale und Aus- und Weiterbildungsindikatoren in Hessen 2012 

 Ausbildung Weiterbildung 

Ausbildungs-

beteiligung 

Ausbildungs-

intensität 

Besetzungs-

probleme* 

Übernahme-

bereitschaft* 

Weiterbildungs-

beteiligung 

Weiterbildungs-

intensität 

Produzierendes Ge-

werbe 
hoch hoch hoch hoch gering gering 

Dienstleistungs-

sektor 
gering mittel gering gering hoch hoch 

Aktuell unbesetzte 

FK-Stellen 
hoch gering hoch hoch hoch hoch 

Erwarteter  

Personalmangel 
hoch mittel mittel mittel hoch hoch 

Steigende  

Geschäftsentwicklung 
mittel hoch mittel hoch mittel mittel 

Hoher  

Wettbewerbsdruck 
mittel mittel mittel gering gering mittel 

Quelle: IAB-Betriebspanel 2012, eigene Darstellung 

*aufgrund geringer Fallzahlen z.T. nur bedingt aussagekräftig 
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Etwas weniger deutlich ist dieser Zusam-

menhang bei den Betrieben spürbar, die 

für die Zukunft mit Problemen bei der 

Fachkräftegewinnung rechnen. Insbeson-

dere in der Ausbildung zeigen sie nur 

durchschnittliches Engagement, haben 

auch bislang keine besonderen Probleme 

bei der Rekrutierung von Auszubildenden. 

Deutlich aktiver sind sie im Weiterbil-

dungsbereich, der flexiblere Anpassungen 

an veränderte Qualifikationsanforderun-

gen und zukünftige Fachkräftebedarfe er-

möglicht. 

Dies verweist auch auf schon bekannte 

Unterschiede zwischen der betrieblichen 

Aus- und Weiterbildung: Die Ausbildung 

ist in erster Linie strukturell determiniert – 

Betriebe bilden in der Regel entweder aus 

oder eben nicht, wobei bestimmte Berei-

che traditionell höheres Engagement zei-

gen als andere. Die betriebliche Bereit-

schaft, in Weiterbildung zu investieren, ist 

hingegen häufiger von personalpolitischen 

Erwägungen beeinflusst, wobei sowohl 

bestehende als auch erwartete Probleme 

von Belang sind.  

Gemeinsam ist schließlich beiden Qualifi-

zierungsbereichen, dass deutliche sektora-

le Differenzen in der Ausschöpfung des 

Potenzials bestehen, und zwar wechselsei-

tig: In Wirtschaftszweigen, die ein hohes 

Ausbildungsengagement zeigen, wird ten-

denziell weniger weitergebildet, während 

Wirtschaftszweige mit hoher Weiterbil-

dungsaktivität eher ausbildungsfern sind. 

Diese strukturellen Zuordnungen zeigen 

sich über lange Zeiträume stabil, so dass 

betriebsindividuelles Qualifizierungsver-

halten immer vor diesem Hintergrund zu 

verstehen ist. 
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Methodische Anmerkungen 

Die Datengrundlage des vorliegenden Re-

ports bildet das Betriebspanel des Instituts 

für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung 

(IAB), das seit 1993 in Zusammenarbeit 

mit der TNS Infratest Sozialforschung 

GmbH eine repräsentative Betriebsbefra-

gung durchführt.  

Durch die Unterstützung des Landes Hes-

sen, des Europäischen Sozialfonds sowie 

der Regionaldirektion Hessen der Bundes-

agentur für Arbeit wurde eine Aufsto-

ckung der befragten Betriebe möglich, so 

dass seit der Befragungswelle 2001 die 

Entwicklung hessischer Betriebskennzah-

len untersucht und aktuelle Daten im Lich-

te einer längerfristigen Entwicklung be-

wertet werden können, was große Vortei-

le gegenüber reinen Querschnittserhe-

bungen bietet.  

Der Report zum betrieblichen Aus- und 

Weiterbildungsverhalten ist der vierte aus 

der Befragungswelle 2012. Die Auswer-

tungen basieren auf der Befragung von 

989 Betrieben in Hessen. Die Ergebnisse 

wurden auf alle hessischen Betriebe hoch-

gerechnet und sind damit repräsentativ im 

Hinblick auf die Wirtschaftszweige und Be-

triebsgrößenklassen.  

Die Ausbildungsdaten des IAB-

Betriebspanels sind nicht mit den 

Stichtagsdaten des BIBB vergleichbar. Zu-

nächst stimmt der Erhebungszeitpunkt des 

IAB-Betriebspanels nicht mit dem Stichtag 

der BIBB-Daten (zum 30. September eines 

Jahres) überein. Zudem umfasst Berufs-

ausbildung im IAB-Betriebspanel neben 

der Ausbildung nach Berufsbildungsgesetz 

und Handwerksordnung auch schulische 

Berufsausbildung sowie Beamtenanwär-

ter. Zudem ist auch die Definition von 

„Ausbildungsbetrieben“ im IAB-

Betriebspanel eher weit gefasst, um das 

generelle Ausbildungsengagement der Be-

triebe besser beurteilen zu können. Sie 

umfasst alle Betriebe, die  

• entweder Auszubildende in ihrem Per-

sonalbestand führen;  

• oder im Befragungsjahr Abgänge von 

Auszubildenden zu verzeichnen hatten;  

• oder im Befragungsjahr neue Ausbil-

dungsverträge abgeschlossen hatten;  

• oder dies noch bis zum Beginn des 

neuen Ausbildungsjahres planen.  

Soweit nicht anders genannt, beziehen 

sich die hier angegebenen Zahlen immer 

auf das IAB-Betriebspanel Hessen. 
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